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"Jeder kann etwas. Jeder etwas anderes." Dieser Erfahrungsbericht zeigt, was "Schülerradio" alles kann.

Im Februar 2009 wurde ich ins Radio-Kulturhaus des ORF eingeladen, in der Sendung "Von Tag zu Tag" zum zweiten Mal 
den "Moment-Leben-Preis-heute" für meine geleistete Radioarbeit mit Kindern und Jugendlichen entgegenzunehmen.

Dies genau an einem Tag, an welchem von der nationalen Presse wieder einmal auf den Berufsstand der LehrerInnen 
eingeprügelt wurde und das kollektive Mobbing gegen ihn fröhliche Urständ' feierte. Natürlich konnte ich nicht an mich 
halten und nahm die Gelegenheit wahr, dazu Stellung zu nehmen. Außerdem wollte ich unter allen Umständen vermeiden, 
dass ich als engagierter Lehrer die Ausnahme der Regel bestätige, dass nämlich - wenn auch unausgesprochen - die 
anderen Faulpelze sind, die es eine Zumutung finden, ihr "Beiträgelchen" zur Finanzkrise mit "2 Stündelchen" mehr ohne 
Bezahlung zu leisten, wie ein bekannter Journalist der Kronenzeitung in seiner Kolumne eben geschrieben hatte. Dies war 
zwar nicht das Thema, doch hatte es mit ihm unmittelbar zu tun.
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Rainer Rosenberg, der Moderator, wollte wissen, was die Faszination Radio ausmache. Ich bin dieser Frage zwar nicht 
ausgewichen, habe sie aber auch nicht so beantwortet, wie ich es mir gewünscht hätte. Das will ich mit diesem 
Erfahrungsbericht aus der Praxis nachholen. Vielleicht finden sich LehrerInnen oder StudentInnen, die sich durch ihn 
ermuntern lassen, dieses Medium mit ihren ihnen anvertrauten SchülerInnen zu entdecken.

Die Frage also war: "Was macht die Faszination aus, mit Kindern und Jugendlichen Radio zu machen? Hier der Versuch 
von unterschiedlichen Antworten:

Hätte es das Radio nicht gegeben, ich weiß nicht, ob ich mit der gleichen Freude Lehrer geblieben wäre. Auch 
Werkerziehung kann Spaß machen, wenn man nicht mit fertig abgepackten Holzzuschnitten und Bastelvorlagen arbeiten 
will, sondern zusehen, mit welcher Begeisterung SchülerInnen z.B. an Modellen für eine ihrem Handy angepasste 
Halterung arbeiten oder aus Resten gemeinsam einen Zug bauen. Während aber beim Werken die handwerkliche 
Geschicklichkeit Grenzen setzt, sind solche Beschränkungen beim Radiomachen einfach nicht vorhanden. Im Gegenteil: 
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Radioarbeit mit SchülerInnen lässt uns LehrerInnen Begabungen und Fähigkeiten entdecken, die uns im Regelunterricht 
meistens verborgen bleiben.

Jeder kann etwas. Jeder etwas anderes. Alle zusammen alles, was die Arbeit mit diesem Medium voraussetzt oder 
erfordert. Das Medium Radio ist ein soziales und kommunikationsstiftendes Medium.

Als ich 1993 mit den SchülerInnen meines Schulstandortes auf einer Tonbandmaschine die ersten Aufnahmen machte, 
übertraf das, was ich mir von der Einführung in dieses -damals zumindest im Einsatz an Schulen - neue Medium erhoffte, 
meine kühnsten Erwartungen. Kinder werden wohl auch heute noch von vielen als eine Minderheit angesehen, die Fragen 
stellt und von den Erwachsenen belehrt sein will. Dass sie selbst etwas zu sagen hätten, geschweige denn das Sagen -, 
dass auch sie eine Stimme haben, die gehört und ernst genommen sein will, wird von uns, die wir doch selbst auch einmal 
Kinder waren, ebenso vergessen oder vielmehr verdrängt, wie die Ängste, Unsicherheiten und Fantasien, die uns durch die 
Pubertät begleitet haben.

[Radiosendung über Pubertät]

Und noch etwas: Radioarbeit ist nur im Team möglich. Es ist ein leidenschaftliches Festhalten an einem Ziel, das nur mit 
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vielen Akteuren erreichbar ist.

Ich will hier nicht der Frage nachgehen, warum das so ist, sondern vielmehr an Beispielen aus der Praxis den Beweis 
führen, wie mithilfe eines einfach zu bedienenden Mediums den Kindern und Jugendlichen das Wort erteilt, das "Sagen" 
und die Stimme zurückgegeben werden kann, die viele von ihnen - das zeigt auch deren zunehmende Gewaltbereitschaft - 
verloren zu haben scheinen.

Es sind oft und vor allem Kinder und Jugendliche vor allem solche mit Migrationshintergrund, die im Regelunterricht 
auffallen, weil sie entweder unter- oder überfordert sind, keine schulischen Erfolgserlebnisse kennen, stören oder 
apathisch in ihren Bänken sitzen, die zum Radio kommen.

Sie haben einen Sonderbedarf an Zuwendung und Aufmerksamkeit, der im Unterricht kaum geleistet werden kann. Man 
nennt sie "Jugendliche mit besonderen Bedürfnissen". Mir gefällt diese Bezeichnung, denn es sind fast ausnahmslos diese 
Jugendlichen, deren besondere Bedürfnisse, die in einem großen Hunger nach Anerkennung bestehen, beim Radiomachen 
wenigstens ansatzweise gestillt werden können. Sie kommen zum Radio, weil entweder Freunde in der Gruppe sind oder 
sie gehört haben, dass es dort "lustig" sein soll. Schnell finden sie eine corporate identity. Viele fühlen sich das erste Mal 
als etwas Besonderes. Und nie muss ich bangen, dass die unverbindliche Übung "Schülerradio" aus Mangel an Schüler-
Inneninteresse nicht zustande kommt. Mit dieser Kerngruppe kann ich an Projekten arbeiten. In der Hauptschule - über 4 
Jahre: Meistens bleiben sie der Gruppe und dem für sie verantwortlichen Lehrer über diesen Zeitraum treu. Die 
Sendungen können aber im und aus dem Unterricht heraus entstehen -, und das in jedem Gegenstand. Und: Plötzlich stört 
das Pausenläuten.
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Jeder hat nicht nur besondere Bedürfnisse, sondern besondere Fähigkeiten, für die er im Schülerradio die für ihn so 
notwendige Anerkennung findet.

Ob einer wie Jaswinder über 100 indische Liedtexte auswendig weiß, - eine erstaunliche Gedächtnisleistung, die unbeurteilt 
bleibt, Lydia bei Interviews die Fragen stellt und wie eine lang geübte Moderatorin nachhakt, weil sie sich leichter als er 
verständlich machen, aber im Unterricht versagt, weil sie als Legasthenikerin mit dem Lesen Schwierigkeiten hat und einen 
Text nur mit 100 Fehlern verschriften kann, Boris keinen Augenblick ruhig zu sitzen imstande ist, außer wenn er bei 
Aufnahmen für die Tonqualität zuständig ist, Dominik stottert, aber das erste Mal nicht mehr ausgelacht wird, weil es 
gerade diese Behinderung ist, die ihn zum "Prinzen mit den Eselsohren" macht, jeder von ihnen hat nicht nur besondere 
Bedürfnisse, sondern besondere Fähigkeiten, für die er die für ihn so notwendige Anerkennung findet.

Selbst Kaleb weiß sich einzubringen. Erst wenige Wochen in Österreich, spricht er schon die ersten Worte auf Deutsch. 
Wir wollen wissen, welche Musik er in Äthiopien gehört hat. Ein Türöffner in seine Welt, wie sich herausstellt. Er bringt 
seine Trommel mit und legt mit geschlossenen Augen ein Solo hin, dass uns die Spucke wegbleibt.

Immer bin ich wie ein Scout auf Talentsuche oder frage die KollegInnen. Wer kann schimpfen und fluchen wie ein Wiener 
Fiaker? Wer kann in seiner Muttersprache singen? Wer kann ein Instrument spielen? Wer kann rappen, wer beatboxen, 
wer ohne Punkt und Komma reden, wer einen Rhythmus halten? So entdecke ich - oft auch über das Indoor- oder 
Pausenradio -, kleine Stars.

Jeong Yu Gyeng spricht noch kein Wort Deutsch. Ich bitte sie, ihre Geige in die Schule mitzubringen. Sie steht vor der 
Klasse und spielt Mozart und Paganini aus dem Gedächtnis. Uns bleibt die Sprache weg.
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Hina, eine Inderin will nur singen, wenn ihr niemand dabei zuhört. Sie sperrt sich eine geschlagene Stunde ins Studio ein 
und singt ein indisches Lied nach dem andern und dies, wie auch meine KollegInnen im nachhinein feststellen,so ergreifend 
schön, dass sie jeden Songcontest spielend gewinnen könnte. Wenn sie sich dann über die Lautsprecher singen hört, wird 
sie zwar bis zu den Haarspitzen rot, aber man sieht ihr an, dass sie nicht nur verlegen, sondern auch froh ist, endlich 
beachtet worden zu sein.

Indoorradio

Neben dem Pausenradio, das die Klassen in den 10-Uhr-Pausen mit Musik und Livemoderation beschallt hat, bewährte 
sich das Indoorradio vor allem am Schultag vor längeren Feiertagen. Da wurden in aufwendiger Vorbereitungszeit 
Glückwünsche des Lehrpersonals für die SchülerInnen eingeholt, eine Jury bestimmt, welche die während der 
Ausstrahlung der Sendungen entstandenen Covervorschläge für die am Christkindlmarkt der Schule zu vertreibenden 
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CD's prämieren soll, ein Sendeablauf für die Livemoderation in Redaktionssitzungen festgelegt, Moderatoren gewählt, die 
Liveschaltung für die Schulleitung überprüft und wie bei einer professionell gestalteten Radiosendung nichts dem Zufall 
überlassen. Es waren Höhepunkte im Schulkalender. Selbst die gerade nicht unterrichtenden LeherInnen hörten im 
Lehrerzimmer zu oder kamen ins Studio, um live dabei zu sein.

Woran liegt es noch, dass von diesem Medium eine solche Faszination ausgeht?

Vielleicht ist es gar nicht das Medium selbst, sondern das Wahr- und besonders das Ernstgenommen werden.
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